
unbeantwortet. Die Parteileitung hat dar
aus die Schlußfolgerung gezogen, die 
klassenmäßige Erziehung unserer leiten
den Kader zu verbessern und sich künftig 
in den Mitgliederversammlungen mit der 
Überheblichkeit einiger leitender Genos
sen auseinanderzusetzen, die die Kraft 
der Arbeiterklasse noch mißachten.

Die wichtigste Aufgabe, vor der unsere 
Grundorganisation jetzt steht, ist die 
Überwindung des Pessimismus in bezug 
auf unsere Kraft zur Erreichung des tech
nischen Höchststandes. Da in unserem 
Betrieb die Perspektive der wissenschaft
lich-technischen Entwicklung nicht klar 
ist, brauchen wir uns nicht zu wundern, 
wenn beispielsweise der parteilose Leiter 
des Labors eine solche Meinung hat, die 
Erreichung des Weltniveaus sei Glücks
sache, wir könnten nicht wissen, wie weit 
die anderen schon sind, wenn wir eine 
Entwicklung zum Abschluß bringen.

Um in der Diskussion in die Offensive 
zu kommen, hat die Parteileitung un
mittelbar nach der Aktivtagung in Ver
bindung mit der „Märkischen Volks
stimme“ eine öffentliche, die ganze Beleg
schaft erfassende Diskussion eröffnet zu 
dem Thema: „Ist Weltniveau Glücks
sache?“ Wir haben dabei ein gutes Echo 
in der Belegschaft gefunden. Davon zeugt 
zum Beispiel die Äußerung unserer par
teilosen Kollegin Annemarie Gaertner: 
„Weltniveau ist keine Glückssache, darum 
muß man hart kämpfen, und die Qualifi
zierung jedes einzelnen ist die Vorausset
zung für gute Qualitätsarbeit.“ Unsere 
Genossin Rosemarie Machiner brachte 
sehr richtig den Standpunkt zum Aus
druck, den unsere Parteiorganisation jetzt 
einnehmen muß: 5,Weltniveau hangt da
von ab, ob wir als Genossen uns mit dem 
vorhandenen Zustand zufriedengeben oder 
uns mit dem auseinandersetzen, was der 
Erreichung des Weltniveaus im Wege steht.“

In Auswertung des 5. Plenums hat un
sere Parteiorganisation die ersten Schritte 
getan. Ausgehend von der Situation des 
Betriebes forderten wir vom Genossen 
Werkdirektor die Festlegung der Per
spektive und eine klare Konzeption für 
die wissenschaftlich-technische und öko
nomische Entwicklung des Betriebes bis 
1970. Diese muß enthalten: Qualität der 
Erzeugnisse, Technologie und Kosten im

Vergleich zum internationalen Stand. In 
sozialistischer Gemeinschaftsarbeit mit 
dem VEB EAW Treptow und den VEB 
Energieversorgungen wird der Studien- 
aufträg zur Entwicklung eines neuen, das 
Weltniveau mitbestimmenden Groß
bereichszählers bis zum 30. April dieses 
Jahres so weit abgeschlossen, daß die tech
nisch-ökonomischen Fragen und die wis
senschaftlich begründete Perspektive ge
klärt sind.

Weitere neun sozialistische Arbeits
gemeinschaften arbeiten an der Verbesse
rung der Qualität und der Senkung der 
Kosten des jetzt in der Produktion be
findlichen Wechselstromzählers mit dem 
Ziel, bis zum 1. Mai das im der Zwischen
zeit ebenfalls aberkannte Prüfzeichen „2“ 
zurückzugewinnen. Entsprechend werden 
die Aufgaben des Planes Neue Technik 
ergänzt und ausgearbeitet, wie die ökono
mischen Hebel richtig anzuwenden sind.

Die Ergebnisse und Vorschläge der Ar
beitsgemeinschaft werden vor einem 
Gremium von Arbeitern, Technikern, In
genieuren und Ökonomen verteidigt und 
zum Bestandteil der Konzeption des 
Werkdirektors. Sie werden als Maßnahme 
in den Plan Neue Technik aufgenommen.

Die Parteileitung wird die wichtigsten 
Aufgaben aus dem Plan Neue Technik 
ständig kontrollieren und die sozialisti
schen Kollektive, die an ihrer Verwirk
lichung arbeiten, unterstützen.

Die Parteileitung hielt es für erforder
lich, dem Werkleiter, Genossen Hausen, 
einige ernste Worte zu sagen. Der so po
pulär gewordene Text der Neujahrskarte 
war zwar nicht von ihm extra ausge
wählt, sondern fand sich in einem Sorti
ment von Glückwunschkarten, das im 
Laden gekauft wurde. Aber das entschul
digt den Genossen Hausen nicht. Dieser 
Text klang wie ein Hohn auf die tatsäch
liche Situation, in der sich unser Betrieb 
am Jahresende befand. Wir kritisierten 
den Genossen Hausen für seine ideolo
gische Sorglosigkeit und dafür, daß er sich 
zu wenig auf die Kraft der Partei stützte, 
um den Kampf um hohe Qualität und 
niedrigste Kosten so zu organisieren, wie 
das von einem sozialistischen Leiter er
wartet werden muß.
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